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Lokales

Anzeige

Zu unserer Überraschung hatte Pastor Nentwig in der Fas-
tenzeit wieder die Frühschichten eingeführt. Sie begannen
jeden Dienstagmorgen um 6.00 Uhr mit einer Eucharistie-
feier in der Kirche. Anschließend ging es dann zum ge-
meinsamen Frühstück ins Pfarrhaus.
So sind die Brügger nun froh, einen guten Pastor erhalten
zu haben, und hoffen auf eine lange und gute Zusammen-
arbeit.

Vorbereitung auf die Firmung

In Brügge verlief im vergangenen Jahr der Unterricht viel
lebendiger als vorher. Es erwies sich als außerordentlicher
Glücksfall, dass sich eine junge Grundschullehrerin als
Katechetin gemeldet hatte. Sie war es, die zusammen mit
ihrem Mann anhand des Leitfadens einen Unterrichtsplan
erarbeitete, der gut ankam. Insgesamt hatten sich fünf Ka-
techeten gemeldet. Nach altem Muster wären von 20 ange-
meldeten Firmlingen sechs Gruppen gebildet worden. Die
Vorbereitung wurde jedoch gemeinsam gestaltet. Er fand

auch nicht jede Woche, sondern alle 14 Tage am Sonntag
nach dem Hochamt statt. Dafür wurde der Unterricht von
einer auf zwei bis zweieinhalb Stunden ausgeweitet. Jeder
Katechet übernahm einen Aufgabenteil, so dass der Unter-
richt gemeinsam gestaltet wurde. Die Katecheten saßen in
der Gruppe zwischen den Jugendlichen und waren in die
Aufgaben eingebunden wie die Firmlinge selbst. Es gab
Stationen in der Kirche, an denen sich die Jugendlichen
beim Pastor oder Katecheten über die Bedeutung der Ob-
jekte informieren konnten, z. B. über den Altar, den Taber-
nakel, den Beichtstuhl oder das Taufbecken. Es gab Inter-
views und Workshops. Insgesamt herrschte dadurch eine
offene Atmosphäre und rege Teilnahme.

Beeindruckend war auch der Vortrag von Peter Osterkamp
zum Thema „Tod und Sterben“ am Beispiel des Hospizes
in Lüdenscheid. Alle waren derart betroffen, dass sie ge-
nau zuhörten. Die Konzentration und Aufmerksamkeit
war auch in den anderen Stunden gut. Die Katecheten hat-
ten den Eindruck, dass die Jugendlichen wirklich etwas für
ihr weiteres Leben mitgenommen haben.


